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Vebersicht .

Schweizerische Wirren .

Deutschland . Karlsruhe ( rie Schule in Marlen ) . Sinsheim ( Straßen¬
raub ) . Von der untern Murg ( der Kartoffelbau ) . Rippoldean ( die
Saison ) . Konstanz ( ein Meister im Glockenguß ) . Stuttgart ( Zmeuncr ) .
Heilbronn ( Wollmarkt ) . Aus Bayern , 0e . Eiscnmann ; der Wttvstand ) .
München ( Frhr . v . Frepbcrg ; der bayrische Landbote ) . Augsburg ( In¬
dustrie ) . Vom Main ( Fruchthandcl ; Acpfclärnte ; Preisabschlag der
Weine ) . Meiningen ( der Landtag aufgelöst ) . Berlin ( die Gerüchte
über ein russisches Darlehen unbegründet ) . Schweidnitz ( Mordthat ;
Mannaregen ) . Münster ( die Tochter Tschechs ; seltsamer Brauch ) . Von
der Donau ( Griechenland und die Pforte ) .

Schweig . Bern ( Eröffnung der Tagsatzung ) .
Spanien . Madrid ( Aussöhnung des königl . Ehepaars angekündigt ) .

Bayonne ( die Karlisten ) .
/ rankreich . Mühlhausen ( der „Jndustricl Alsacien " über die Unruhen ) .

Paris ( Oporto besetzt ; Abd cl Kader ; Straßcnauflauf ; Ermüdung der
Kammerl .

Großbritannien . London ( L. v . Rothschild ) .
Türkei . Kvnstantinoxcl ( neues österreichisches Dampfschiff ) .

Schweizerische Wirren .

Von einem „liberalen " Großraths -Mitglied eines „ libe¬
ralen " Kantons ( bekanntlich ist liberal in der Schweiz die
Bezeichnung für den besonnenen und gemäßigten , radikal
für den überstürzenden und wühlerischen Fortschritt ) ist uns
nachfolgende Betrachtung über die gegenwärtige Lage der
Verhältnisse mit der Bitte um Aufnahme zu gekommen :

Montag , den 5 . Juli wird die schweizerische Tagsatzung unter dem

Präsidium des berinschcn Regierungspräsidenten Ochsendem zusammcn -

gctrctcn seyn . Mannigfacher Art sind wohl die Gefühle , mit welchen die

einzelnen Gesandten die Bundesstadt betreten haben mögen . Entschie¬
dener , als je , stellen sich die größcrn , industriercichen Stände den Viehzucht
treibende » kleinen Kantonen gegenüber ; man fühlt , der Moment der

Entscheidung ist näher gerückt .
Gewiß sind zum voraus zwei Hauptresultatc der diesjährigen Tag¬

satzung ; zwölf Stimmen ( also die reglcmcntarische Mehrheit ) werden
einen nach schweizerischem Bundesstaats - ( oder vielmehr Staatcnbunds -)
Rechte vollkommen gültigen Tagsatzungs - Bcschluß für Auflösung des
Sonderbundcs der sieben Kantone ( Luzern , Uri , Schwyz , Unterwalden ,
Zug , Freiburg , Wallis ) und für Ausweisung der Jesuiten aus der gan¬
zen Schweiz herbeiführcn . Beinahe eben so gewiß , als dieser Beschluß
zu Stande kommen wird , ist aber auch dieThatsache , daß sich diese sieben
Stände weder zur Auflösung des Sondcrbundes , noch zur Ausweisung
der Jesuiten verstehen werden . Haben ja doch insbesondere die Stände
Luzern und Schwyz in ihren Gesandtschaftsinstruktionen mit Bestimmt¬
heit erklärt , daß sie einer in diesem Sinne sich aussprechenden Mehrheit
der Tagsatzung sich nicht fügen , vielmehr , so fern Maßregeln für Voll¬
ziehung der gefaßten Beschlüsse ergriffen werden wollten , denselben
nöthigenfalls Waffengewalt entgegensetzen würden .

Sollte cs nun wirklich so weit gekommen seyn , daß durch das blutige
Loos des Waffenkampfes der in zwei feindselige Heerlager abgesonderten
Eidgenossen das Schicksal des beiden gemeinsamen Vaterlandes entschie¬
den werden muß ? Wir sind überzeugt , jeder redliche Vaterlandsfreund
wird sich kaum mit diesem Gedanken vertraut machen können ! Ist denn
eine friedliche Entwicklung und Fortgcstaltung der schweizerischen Ver¬
hältnisse so ganz unmöglich geworden ?

Wir glauben es nicht . Zwar heißt cs , die schweizerischen Radikalen
wollen um jede» Preis — auch um den des Bürgerkrieges — ihre Pläne
durchgcführt wissen ; nurNvthwehr ist'S, was die konservativ -katholischen
K .intone ihnen entgegensetzen . Wohl mehr , als für Erhaltung des Frie¬
dens in der Schweiz zuträglich seyn dürfte , hat man in-: Auslände solchen
Stimmen Glauben geschenkt. Wir wollen hier weniger entgegengesetzte ,
des Beweises bedürftige Behauptungen aufstellen , als einfach gegebene
Thatsachcn sprechen lassen . Bekanntlich wurde , wie ganz Europa , so
auch die Sch reiz zwei Jahre hindurch durch fortwährende Thcuerung
der gewöhnlichsten Lebensmittel , dcsBrodes und der Kartoffeln , hcimgc -
sucht . Was haben während dieser Zeit die liberalen Kantone der Schweiz
grthan ? Zürich , das auf der eidgenössischen Tagsatzung eine so gewich¬
tige Stimme führende Zürich , hat di « gewöhnlichen , jedes Jahr wieder -
kehrcnden militärischen Uebungen behufs der Ersparnis von Kosten für
den Staat nnd des Zeitaufwandes für die Milizpflichtigcn eingestellt ; cs
sind diesem Beispiele die Kantone Glarus , Graubündten , Aargau , und
Schaffhausen , sämmtlich liberale , oder , wenn man will , radikale Stände ,
gefolgt ; große Summen haben dagegen der Staat , Korporationen , und
wohlhabende Privaten für Ankauf von überseeischem Gctraide und Reis
verwendet . Entschiedener , als je früher , hat sich der bei weitem größre ,
geachtete Theil der schweizerischen liberalen Presse gegen das revolutio¬
näre , ruhestörende Treibe » einzelner fremder , in der Schwei ; sich herum -
trcibender Flüchtlinge ausgesprochen ; gerne ist man bereit , durch kräftige
Niederhaltung solchen Unfuges dem Auslande sichere Garantien zu ge¬
währen ; die Ausweisung Heinzens aus Zürich und Bern , die Unter¬
drückung einzelner Flugschriften deutscher Phantasten , Ideologen , und
Nihilisten mag als Beweis hicfür dienen .

Was ist dagegen anderswo geschehen ? Außergewöhnliche Ankäufe
von Armatur haben während dieser Zeit die innern katholischen Kantone
gemacht ; wiederholt wurden militärische Uebungen , Organisationen des
Landsturm- rc . angeordnrt ; durch die aufregendsten Zeitungsartikelhat

voran das Hauptorga » der ultramontancn Richtung , die Zeitung der

katholischen Schweiz , die Bevölkerung der Innern Kantone zu fanatisircn ,
zum förmlichen Religionskriege gegen die Reformirten aufzureizen ver¬

sucht . Woher denn diese so außergewöhnlich kriegslustige Stimmung
der Führer eines an Zahl weit geringcrn Theiles der schweizerische » Be¬

völkerung ? Diese ihre zuversichtliche Sprache läßt sich kaum durch etwas
Anderes , als durch Aussicht auf Hilfe vom Ausland erklären ; der größte
Theil der Landlcute der Bergkantoue ist gewiß an und für sich so fried¬
liebend , wie bei weitem die große Mehrheit der liberalen , industriellen
schweizerischen Bevölkerung .

Leider haben diese Aussichten auf Intervention in dem bisherigen Ver¬

halten der Repräsentanten der europäischen Großmächte (besonders
Oesterreichs und Frankreichs ) einigen Haltpunkt gefunden . Ein solches
unbedingtes Vorschubleisten der ertrcmcn ultramontanen Richtung in
der Schweiz kann aber gewiß nicht im Interesse des friedliebenden Aus¬
landes , vor Allem nicht in demjenigen der konstitutionell - monarchischen
Staaten liegen . Würde wenigstens nur von den genannten zwei Groß¬
mächten eine vermittelnde , eine neutralere Stellung angenommen , der
kriegslustige Ton eines Siegwart , Abybcrg , und Anderer würde
wesentlich herabgestimmt , und so eher eine Annäherung und Verstän¬
digung der jetzt in zwei Lager abgesonderten Stände , deren Bevölke¬
rung ( wir wiederholen es ) ihrer großen Mehrheit nach Nichts sehnlicher ,
als die Erhaltung ä:es Friedens wünscht , erzielt werden .

Käme das Ausland der liberalen Schweiz versöhnlicher , als bis anhin ,
entgegen , cs wird sich in deren Ordnungssinne , in deren lebhaftem
Streben nach inncrm Frieden nicht täuschen ; uni so kräftiger wird sie
die aus ihrer eigenen Mitte hervortretenden Extreme nicder -

zuhalten im Stande seyn .

Wie man sicht, ist diese „Stimme aus der Schweiz " eine
in ihrer Art wohlmeinende und der Absicht nach unbefan¬
gene ; dessenungeachtet ( oder vielleicht um so mehr ) läßt sie
recht deutlich sehen , wie schwer eine so tief eingerissene Spal¬
tung auch die beste Absicht der Unbefangenheit zur Verwirk¬
lichung kommen läßt , und dies ist der Grund , warum wir
den Aufsatz, in welchem wir nur eine uns ungeeignet er¬
scheinende Beziehung auf Bayern weggelasse » haben , mit
einigen Bemerkungen begleiten.

Als eine Befangenheit , welche die Prüfung der Rechts¬
frage trübt , erscheint uns nun zuvörderst , daß in Bezug auf
die Kantone des „Sonderbundes " stets ihre Neligionsergen -
schaft mit in die Debatte gezogen, und so zum voraus eine
Parteiung angcrufen wird , während ein Verständniß ge¬rade nur außerhalb derselben möglich ist . Ob die Kan¬
tone , welche durch den Angriff der Freischaaren auf Luzern
zu einem engeren Bündnisse veranlaßt wurden , katholisch
oder reformirt , ultramvntan oder nicht ultramontan sind ,Das thut lediglich Nichts zur Sache ; die Frage würde genau
dieselbe seyn, wenn es sich um einen reformirten Kanton
handelte , welcher von katholischen Freischaaren überfallen
worden wäre . Freilich , wenn der letztere Fall vorläge ,würden Manche leichter zugeben, was für den Unbefangenen
von vorn herein klar ist , nämlich daß eine Zulässigkeit von
Privatkriegen , wie der von den Freischaaren unternommene
war , jeden Rechtszustand im Prinzip über den Haufen wer¬
fen und aus der Zivilisation unmittelbar in die Barbarei
zurückführen würde . Es wäre das Chaos wieder , das man
als den Krieg Aller gegen Alle bezeichnet hat . Auch
ist das Beispiel der schweizerischen Freischaaren glücklicher
Weise ein unerhörtes in der zivilisirten Welt ; es gibt kein
Seitenstückchazu , als den auf eigene Faust geführten Privat¬
krieg zur See , den man bekanntlich Piraterie nennt .

Solchen Thatsachcn gegenüber wird es schwer seyn , die
außen stehende Welt aus der Sprache dieses oder jenesBlattes überzeugen zu wollen , daß eigentlich die Kantone
des Sonderbundes der unfriedliche , der aufhetzende , der
angreisende Theil seyen. Die sieben Kantone ihrerseits
versichern , daß sie lediglich ihre Vertheidigung , keinen An¬
griff auf Andere im Auge haben , und indem sie diese Ver¬
sicherung geben , steht ihnen der thatsächliche Umstand zurSeite , daß sie derselben noch niemals zuwider handelten , daß
sie der Zahl nach die Schwächeren sind , und daß ihre ganze
Lage sie zwar zu einer starken und Achtung gebietenden Ver¬
theidigung , aber keineswegs zu einem Angriffskriege geeignet
macht.

Daß der eine Theil Getraide und Reis kaufte , währendder andere sich um Waffen umsah, ist gerade eine Bestäti¬
gung dieses Verhältnisses . Es scheint eben jeder von beiden
angeschafft zu haben , was ihm fehlte , und diejenigen Kan¬
tone , welche blos an Getraide dachten , hatten entweder
schon Waffen genug , oder sie waren von Dem überzeugt ,was der obige Aufsatz in Abrede stellt , nämlich daß der
Sonderbund sie lediglich mit keinem Angriff bedrohe .Was die Absichten der Großmächte betrifft , auf deren
Intervention der „liberale Großrath " hindeutet , so sind wir
natürlich nicht im Stande , ihm darüber besondere Aufschlüsse
zu geben ; jedoch braucht er nur von den öffentlich gewor¬denen diplomatischen Schritten Kenntniß zu nehmen , um sich
zu überzeugen , daß es sich dabei weder um eine katholische
noch um eine protestantische, auch nicht um eine „ konstitutio -
nell -monarchtsche" oder irgend eine andere politische Farbe ,
sondern rein und einfach um eine Frage des Rechtes und
der Verträge handelt .

Die Tagsatzung ist inzwischen eröffnet worden ; es wäre
zu wünschen , daß sie sich aus den gleichen Standpunkt stellte,
von welchem allein eine Verständigung zu hoffen ist . Vielleicht
ist es als ein friedliches Zeichen anzusehen , daß die Eröff¬
nungsrede des Dundespräsidenten die Haupt -Streitfrage ,
welche bei allen andern mitspielt oder ihnen zu Grunde
liegt , mit Stillschweigen übergangen hat . Daß das Volk
keinen Krieg will , scheint immer deutlicher hervorzutreten ;
ja , es fehlt nicht an Solchen , welche versichern , daß es
aus diesem Grunde auch auf dieser Tagsatzung zu keinem
Mehrheitsbeschlüsse kommen, sondern die Kriegspartei , um
den Anschein eines Rücktrittes zu vermeiden , ihre Forderun¬
gen auf eine Höhe spannen werde , welche jede Gefahr einer
beistimmenden Mehrheit abzuschneiden geeignet sey .

Deutschland .
L Karlsruhe , 8 . Juli . In Nummer 49 der Rundschau

wird in einem Korrespondenzartikel aus Marlen behauptet ,daß seit Ostern bis zum 14 . Juni keine Schule daselbst mehr
gehalten worden sey . Diese Angabe muß auf einem Jrrthum
beruhen .

Mit der einstweiligen Enthebung des früheren Lehrers
von seinen Funktionen , welche ans sehr dringenden Gründen
verfügt werden mußte , wurde am nämlichen Tage ein
Schulverwalter bestellt, welcher auch , nachdem jener Lehrer
versetzt wurde , bis zum Eintreffen des neu ernannten die
Schule in Marlen versehen sollte. Dies geschah auch. Am 30 .
April d . I . wurde der neue Lehrer ernannt , dessen Aufzug
sich aber bis zum 19 . Juni verzögerte . Der Schulverwalter
erkrankte , bat am 28 . Mai d . I . um Urlaub , erhielt den¬
selben wenige Tage nach seiner Bitte , und zugleich
wurde ein anderer Lehrer mit der Verwaltung der Schulein Marlen beauftragt .

Schneller konnte von den Oberbehörden unmöglich ver¬
fügt werden . Hiernach ist es nicht wohl möglich, daß zehnW o ch en lang keine Schule sollte gehalten worden seyn, was
wir — wenn es richtig wäre — allerdings für einen Miß¬
stand erklären müßten .

t Sinsheim , 7 . Juli . In unserer sonst ganz sichern
Gegend ist in der Nacht vom 4 . auf den 5 . d . M . ein
Straßenraub vorgekommen , der viel Aufsehen erregt . Es
wurde nämlich auf der Landstraße , welche von hier nach Ep -
pingen führt , zwischen Steinsfurth und Reihen ein israeliti¬
scher Handelsmann ( G . W . aus R .) , der als Viehhändlerund Geldverleiher vielerlei Geschäfte macht , in Begleitungseines Knechtes von einem Manne mit geschwärztem Gesichteund verbundenem Kopfe überfallen , und nach heftigen Miß¬
handlungen einer Geldsumme von nahe an 300 fl . beraubt
Der Thätigkeit der Behörden ist es bis jetzt nicht gelungen ,den Thäter zu entdecken .

^ Von der untern Mnrg , 8 . Juli . Obwohl bis jetzt,wie alle Garten - und Feldgewächse , so auch insbesonderedie Kartoffeln ein sehr reichlichesErträgniß versprechen , und
von einer Krankheit der letzten, , wie in den jüngsten zwei
Jahren , aus uuserm Lande Nichts verlautet , so dürfte es
doch gerathen seyn , mit aller Fürsorge diejenigen Erschei¬
nungen , welche man als Ursachen der Kartoffelkrankheit be¬
zeichnet hat , möglichst zu entfernen .

Die Direktion der landwirthschaftlichen Bezirksstelle in
Nastadt hat darum so eben eine Bekanntmachung erlasse » ,worin sie darauf aufmerksam macht , daß auf die letzten
Schlagregen , namentlich am Eichelberg , sich eine feste Erd¬
kruste um die Kartoffeln gebildet hat , welche jede Ausdün¬
stung und eben so das Eindringen der Luft und des Thauesin die Erde verhindert . Wenn daher die Landleute ver¬
säumen , die angehäuselten Kartoffeln mit dem Karst oder
der Hacke aufzulockern, so setzen sie sich der Gefahr aus , die
Kartoffelkrankheit wieder zu befördern ; denn die jungen
Kartoffeln , welche von einer so harten Erdkruste wie mit
einem Panzer überzogen sind , können der erfrischenden und
ernährenden Luft und des kühlenden Thaues nicht theilhaftigwerden , und müssen nothwendig erkranken. Wenigstens hatman drese Erscheinung häufig als Ursache der Kartoffel¬
krankheit bezeichnet , und es wäre daher jedenfalls sehr un¬
klug , wenn man versäumen wollte , den Boden leicht auf¬
zulockern .

Da voraussichtlich diese Erscheinung bei ähnlichen Boden¬
verhältnissen auch anderwärts sich zeigen dürste , so mag es
nicht unzweckmäßig seyn, auf die erwähnte Bekanntmachungder landwirthschaftlichen Bczirköstelle Rastadt in weiteren
Kreisen aufmerksam zu machen .

ch Rippoldsau , 6 . Juli . Se . großh . Hoh . der Herzog
Bernhard von Sachsen - Weimar -Eisenach ist vor einigen
Tagen hier angekommen, um , wie schon im vorigen Jahre ,eine mehrwöchentliche Brunnenkur zu gebrauchen . Ueber -
haupt treffen hier seit dem Beginn dieses Monats täglich
mehr Gäste ein , um theils von den hiesigen Mineral¬
wassern , theils von den Zwgenmolken Gebrauch zu machen ,
so daß eine sehr günflige Saison in Aussicht steht.

Konstanz . Die Konstanzer Zeitung schreibt : Abermals
hat unser Mitbürger , Glockengießer Rosenlächer , ein Kunst -



werk gefertigt , das seinem Namen die Achtung erwirkt , die
dem wahren Künstler noch in sparen Zeiten von Allen gezollt
wird , welche die Wirkung seines vollendeten Werks hören
und sehen . Die Gemeinde Thalwcil , in der Nähe von
Zürich , übertrug ihm den Guß von vier neuen Glocken, die
nun dem Orte ihrer Bestimmung zugeführt werden .

„ Von dem Halm zum Kranz
Spielt 's wie Sonnenglan ; ;
Auch des Wappens nette Schilder
Loben den erfahrnen Bilder . "

Auch nicht den kleinsten Fehler entdeckt das prüfende Auge ,von den großen erhabenen Figuren und Inschriften an bis
zu der kaum bemerkbaren ( nicht gravirten , sondern gleichfalls
gegossenen) Jahrzahl 1847 in der kleinen Windfahne des
Thurms der auf der großen Glocke angebrachten neuen
Kirche von Thalweil . Eben so gelungen ist der Guß in
Hinsicht des Tons . Auch an diesen Glocken bewährt sich die
Zweckmäßigkeit der heutigen Auffassung des Geläutes in rein
zusammenstimmcnden Tönen . Die Bewohner von Thalweii
dürfen sich von Herzen freuen auf diese laut und rein schal¬lenden Stimmen von oben . Wir aber geben ihnen Schiller ' s
Segenswunsch mit auf den Weg : „ Friede sep ihr erst'Geläute ! " — ( Das Letztere wird nicht ganz zu der neu
eröffneten Tagsatzung stimmen .)

Stuttgart . ( Schw . M .) Alljährlich durchziehen Zi¬
geuner vom Ausland , namentlich aus dem Elsaß , unserLand ; sie fahren in wohlbespannten Wägen an , lagern sichin der Nähe eines Dorfes , und durchziehen es dann von
Haus zu Haus ; bei Gebildeten betteln sie um Almosen , bei
den Bauern dagegen fordern sie — bei den Einen Schmalz ,bei den Andern Eier oder Mehl , und Furcht und Aberglau¬ben wagen es nicht, ihre Bitten und Forderungen abzuschla¬
gen . (Geschieht es dennoch, oder gibt man ihnen nach ihrer
Meinung zu wenig , so brechen sie in Drohungen und Ver¬
wünschungen aus . So wünschen sie den Weibern das
„ Buckelweh "

, und was dergleichen besonders für Frauen in
gewissen Umständen schreckbare Dinge mehr sind, oder dro¬
hen mit Schaden in Stall und Hof . Daß sie solchen Dro¬
hungen Folge zu geben wissen , beweisen manche Fälle , wie
z . B . einer Bäuerin , die ihnen Nichts gab , nachdem sie schonöfters gebrandschatzt worden war , in der Nacht darauf alle
ihre Hühner wegkamen .

Man sucht dem Bettel mit Recht allgemein zu steuern :' warum nicht vor Allem diesem Unfug , der nicht nur Bettel ,sondern eine Art von Erpressung ist ? Diese Leute könnten
schon an der Gränze zurückgewiesen werden , und wenn nicht,könnten sie nicht durch Landjäger geleitet werden L Denndie Ortspolizei ist auf vielen Dörfern ohne Wirkung wider
sie . Gibt man noch so strenge Vorschriften : sie bleiben in
vielen Fällen unausgeführt , wenn die Dorf -Polizeileute sieausführen sollen .

Heilbronn , 5 . Juli . ( Schw . M .) Der so eben been¬
digte Weltmarkt liefert das erfreuliche Resultat , daß , un¬
geachtet die größeren Einkäufer vom Ausland fehlten , den¬
noch das ganze zu Markt gebrachte Quantum an inländischeKaufleute , Fabrikanten , und Tuchmacher abgesetzt und da¬
durch die ungefähre Summe von 225,000 fl. verkehrt wor¬den ist . >

So still der erste Markttag vorüberging , so lebhaft wares in der Folge bis zum Schluß , nur daß in den letzten Ta¬
gen die Preise unbedeutend williger waren . Im Durch¬
schnitt stellten sich dieselben , wie voriges Jahr ; blos in den
feinen Gattungen um einige Gulden höher .

.r . AuS Bayern , 5 . Juli . Die Zeitungen zeigen jetztdie Freilassung des Ur . Eisenmann an , dessen nahe Begnadi¬
gung ich Ihnen bereits vor mehreren Wochen gemeldet hatte .Der Gnadenakt ist indeß kein vollständiger , da Eisenmannunter polizeiliche Aufsicht gestellt bleibt und ohne höhereGenehmigung seinen Wohnort nicht verändern darf . Eisen¬mann , der zu unfern ausgezeichnetsten medizinischen Schrift¬stellern gehört , befand sich seit 18 Jahren in der Haft ,welche erst seit 6 Jahren aus Rücksicht auf seinen leidenden
Gesundheitszustand so weit gemildert wurde , daß er in Be¬
gleitung eines Unteroffiziers die unter der Veste liegendeStadt besuchen durfte . Hier zog sein ärztlicher Ruf , so wie
seine große Uneigennützigkeit , von nahe und fern eine großeAnzahl Leidender herbei , welche bei ihm Hilfe suchten und

fanden . Die Beschäftigung mit Politik hat er ganz aufge¬geben , und obwohl er ein starker , entschiedener Charakter ist ,so scheint doch auch in ihm jene Ausgleichung zwischen demIdealen und dem praktischen Leben eingetreten zu sepn , wie
sie das reifere Alter bei Männern , welche die Verhältnissenicht blos von der äußern Seite auffaffen , fast immer im
Gefolge zu haben pflegt .

Da er die Ansichl hegte , daß er durch einen ungerechtenNichtcrspruch vernrtheilt worden sep , konnte er niemals be¬
wogen werden , um Begnadigung einzukommen ; dagegenhatte er noch vor anderlhatb Jahren das Gesuch gestellt,seinen Prozeß einer Revision unterwerfen zu lassen.Seit einiger Zeit häufen sich auch bei uns die Klagen überWildschaden ; es hat sich indeß bei vielen deßhalb eingeleite -ten Untersuchungen herausgestcllt , daß dieselben theilö unge¬gründet , thcils sehr übertrieben waren . Mit Ausnahme derk. Leibgehege in der Umgegend von München gibt es inBayern nur sehr wenige Jagden , die noch etwas Hochwildhaben . Selbst Rebe sind nur in geringer Zahl vorhanden ;der Hasenstand aber ist gerade seit dem Winter 18 " /^ , woeine große Anzahl derselben einging , geringer , als früher .Auch sorgt die unter dem Mittelstände um sich greifendeJagdlust und das täglich sich mehrende Heer der Sonntags¬jäger zur Genüge dafür , daß sich das Wild nicht übermäßigvervielfältigt .

So gibt es denn auch Gegenden genug , wo sich mehrSchützen , als Hasen finden . Wo sich aber ein Jagdbesitzerbeigehen läßt , zu hegen , da sind tue Wilderer , die sich mitSchlingen und Gewehren auf einem solchen Reviere gewöhn¬lich in großer Anzahl aus der Umgegend einfinden , sorgsamgenug auf Verminderung des Wildstandes bedacht , und die
hohen Entschädigungen , welche an die Grundeigenthümer

für zugefügten Schaden entrichtet werden müssen, machen die
Hegung des Wildes zu einer eben so rheuern als verdrieß¬lichen Liebhaberei .

Gewiß wäre es sehr wünschenswertst , wenn sich ein Mittelaufsinden ließe , ohne Verletzung wohlerworbener Rechteund ohne große Schmälerung der Staatskassen die Jagd¬vorrechte ganz aufzuheben . Es würden dadurch eine MengeMißstände und namentlich jene Konflikte zwischen Jägernund Wilderern beseitigt, welche nur zu oft einen blutigen und
tödtlichen Ausgang nehmen .

München . Nach der Allgemeinen Zeitung ist der un¬
längst in seinen Eigenschaften als Staatsrath im ordentlichenDienst und Vorstand des allgemeinen Neichsarchivs in Ruhe¬stand versetzte Frhr . Mar v . Frepberg nunmehr zum Staats¬
rath im außerordentlichen Dienst erirannt worden .Der BaprischeLandbote schreibt : „ Eine am 11 . Juni d . I .erlassene k. k. österreichischeVerordnung bestimmt , Laß Hand¬
werksgesellen und andere Arbeitsuchende an den Gränzen der
österreichischen Kaiserstaaten zurückgewiesen werden sollen,wenn sie nicht Nachweisen können, daß ihnen Arbeit in Oester¬reich zugesichert worden . Wir beeilen uns , Dieses zur all¬
gemeinen Kenntniß zu bringen , damit Diejenigen , welchediese Verordnung berührt , sich vor den ihnen daraus mög¬licher Weise erwachsenden Folgen hüten können.

"

Augsburg . ( Allg . Z .) Die Industrie hier, andern erstenWechselplatze Bayerns , ist in dem letzten Jahrzehnd trotzder mannichfachen Hindernisse , welche Zoll - und andere Ver¬
hältnisse einer kräftigen Entwicklung derselben entgegensetzen,fortwährend im Steigen begriffen . Der schwunghafte Be¬trieb und die bedeutende Erweiterung der schon früher be¬
standenen Etablissements , namentlich der HH . Schöpplerund Hartmann , I . A . Beck und Komp . , Lotzbeck und Komp .,die neue Einrichtung der großen mechanischen Baumwvll -
Spinnereiund Weberei , der AugsburgerÄammgarn -Spinne -rei , der Papierfabrikanten HH . Ehner und Komp . , Fr . Sie¬bers , und mehrerer kleiner Anstalten liefern hievon den
erfreulichsten Beweis , und eben jetzt sehen wir dem Entstehenzweier neuen Etablissements von bedeutendem Umfang ent¬
gegen .

Es ist dies einmal eine bereits im Bau begriffene Baum -woll -Spinnerei der HH . Chur aus Schwäbijch -Hall , welchezu diesem Zwecke eine große Wasserkraft an einem Kanäleder Wertach erworben haben . Der Errichtung eines zweitenGeschäftes hat Hr . L . Sander von hier durch eine groß¬artige , mit bedeutendem Aufwande kürzlich ausgeführte Ka¬nalkorrektion , deren Resultat eine nun verfügbare Wasser¬kraft von wenigstens 160 Pferden ist , die schönste Gelegen¬heit geboten , und es ist auch von dem praktischen Sinne der
Augsburger Kapitalisten zu erwarten , daß sie in Benützungderselben nicht lange zögern werden . Diese steteErweiterungdes industriellen Gebietes unserer Stadt hatte natürlich auchdas Bedürfniß einer von dem Geiste des Fortschrittes be-
seelten mechanischen Werkstätte , aus welcher die zahlreichenFabriken und Anstalten ihre Einrichtungen beziehen können,zur Folge .

Dem obengenannten Hrn . Sander gebührt das Verdienst ,diesem Bedürfnisse im Jahr 1841 durch die Gründung einer
Maschinenfabrik und Eisengießerei entsprochen zu haben .Diese Fabrik , früher Dollfuß und Komp . , ist nun , obgleich
noch immer Eigenthum des Gründers , seit drei Jahren inden Betrieb der HH . Reichenbach und Buz , unter der FirmaC . Reichenbach 'sche Maschinenfabrik übergegangen , und inder That verdient diese Anstalt , wenn sie auch mit andern
ihrer Großartigkeit wegen seit lange berühmten Etablisse¬ments der Art sich nicht messen kann, dennoch als eine junge ,kräftig aufstrebende Saat alle Beachtung . Nicht nur , daßsie für den hiesigen Platz mit mehr als 100 Arbeitern stetsvollauf beschäftigt ist , sind auch nach auswärts und in die
übrigen VereinSstaaten , sogar ins Ausland , Maschinen man¬
cherlei Art in ihren Werkstätten gefertigt worden , und wir
machen darunter nur Dampfmaschinen , Walzwerke , Wasser¬räder , Getriebe und Transmissionen , Buchdrucker -Schnell¬pressen namhaft ( von diesen letzter», welche sich durch solidenund eleganten Bau , leichten und ruhigen Gang , und reinenDruck auszeichnen , wurden in den letzten zwei Jahren etlicheund dreißig Exemplare abgesetzt) .

Dom Main , 6 . Juli . ( O . P . A . Z .) Es erscheint im öf¬fentlichen Interesse , daß nachstehende Thatsache zur allge¬meinen Kenntniß gebracht werde . Des im Großherzogthumund im Kurfürstenthum Hessen erlassenen Verbotes ungeach¬tet , die Frucht auf dem Halm anzukaufen , werden jetzt schonvon Fruchtspekulanten sehr bedeutende Ankäufe auf dem
Halm , und zwar per Maller Roggen zu 10 ft . und per Mal¬ter Weizen zu 15 fl ., in einer solchenAusdehnung .geschlosscn ,daß , wenn man diesem Treiben kein Hinderlich entgegen -
stellt , der Wucher auch der nächsten Aernte sich bemächttgenund die hohen Getraidepreise zu erhalten sich bemühen wird .In Betreff der nächsten Aepfelärnte werden jetzt schonAnerbietungen von mehreren tausend Maltern , das Malter
zu 40 kr ., gemacht . Es läßt sich demnach annehmen , daß die
Aepfel in diesem Jahre wohlfeiler werden , als die Kartoffeln .Die Pfälzer Weine sind in den letzten vierzehn Tagen so
heruntergegangen , daß die , welche vor sechs Wochen nocheinen Werlh von 190 bis 200 fl . das Stück hatten , jetzt zu90 bis 100 fl . angebvten werden , ohne Käufer zu finden.Der Mangel an Fässern wird jetzt schon sehr fühlbar , undes wird versichert , daß man im nächsten Herbst für ein Stück¬
saß das Quantum von zwei Fässern Aepfclwein bietenwerde .

Meiningen , 2 . Juli . ( Fr . O .P . A .Z .) Unser Landtag ist
gestern , nach dreimonatlichem Beisammenseyn seiner Mit¬
glieder , aufgelöst worden . Die von dem Lande so sehr ge¬wünschte Vereinbarung über den Finanzetat , welche den
Hauptgegenstand der diesmaligen Berathungen bildete , istleider nicht zu Stande gekommen.

X Berlin , 5 . Juli . Der Nachricht von einem Darlehens -
anerbieten abseiten des Kaisers von Rußland an unfern

König kann auf das bestimmteste widersprochen werden , dadie betreffende Finanzzentral stelle zu einem solchen Wider¬spruch ermächtigt . Der hier durchgereiste Generaladjutantdes Kaisers , der nach der Weserzeitung das Anerbietenüberbracht haben soll , war allerdings mit einer Mission beiden Höfen von Berlin und Wien , wohin er sich von hierbegeben hat , beauftragt ; allein dieselbe hatte , wie ohnedies
vorauszusehcn , keine Beziehungen auf daö Innere . Was die
auswärtige Politik betrifft , so wird man , wenigstens dei Leb - >,Zeiten des Kaisers Nikolaus , keine von Oesterreich undPreußen abweichende Richtung wahrnehmen . Daher dennhäufige Kommunikationen bezüglich derselben .

Schweidnitz , 20 . Juni . ( Allg . Oderz .) In dem Käm¬mereidorfe LeutmannSdors ist in der vergangenen Wochevon einem Webergeiellen an seinem unehelich gebornen ,nur wenige Wochen alten Kinde ein Mord verübt worden .In der Wohnung der Mutter des Kindes macht sich dieserWeber um die Wiege , in der das Kind schlummert , Etwaszu thun , und begibt sich bei dem Eintritt der Mutter , dienur auf einige Minuten die Stube verlassen hatte , hinweg .Das Kind stößt mehrere sehr verdächtige Laute aus ; manvermuthet etwas Außergewöhnliches , und findet bei ge¬nauer Untersuchung eine fingerlange Knopfnadel in demKopfe des Kindes stecken , und entdeckt neben dieser nocheinige mit derselben Nadel beigebrachte Stiche . Natürlichstarb das Kind nach kurzer Zeit . Der Verdacht fiel sogleichans jenen Webergesellen , der sogleich festgenommen wurde ,und seine Unthat bereits gestanden hat .
Auch in hiesiger Gegend hat es , wie die Leute sagen ,„Manna "

geregnet , d . h . es sind die mehrerwähntenKnollengewächse nach den Regentagen der vorigen Wocheauf Wiesen und Wegen gefunden worden , freilich nicht in
so bedeutender Menge , daß es sich gelohnt hätte , sie als
Nahrungsmittel zu benützen. Die Leute wollen sich durch¬aus nicht überzeugen taffen , daß diese Knöllchen von eine?
ranunkelartigen Pflanze Herkommen ; manche haben deß¬halb , natürlich nur als Probe und in kleinen Quantitäten ,von jenen Knollengewächsen ausgesäet , und erwarten davoneine getraideartige Frucht . Weiter nach dem Gebirge hin ,in der Gegend von Landshut und Hirschberg , sollen bedeu¬tende Quantitäten von diesem „Manna " gefunden worden
seyn.

Münster , 4 . Juli . ( Rhein . Beob .) Ein Ereigniß , wel¬
ches auch in weiteren Kreisen interessiren wird , bildet jetztdas allgemeine Tagesgespräch . Die Tochter des Bürger¬meisters Tschech , welche nach der Hinrichtung ihres Vaters
auf Veranlassung und auf Kosten Ihrer Maj . der Königinbei dem evangelischen Pfarrer Overbeck in Camen unter¬
gebracht war , ist am 27 . v . M . mit einem Franzosen durch¬
gegangen . Nach Tische begab sie sich aus dem Hause , unterdem Vorwand , eine Freundin besuchen zu wollen . Als sieam späten Abend noch nicht zurückgekehrt war , schickte derPfarrer die Magd nach der Wohnung jener Freundin ; die
Magd kam aber mit der Botschaft zurück, daß das Fräulein
Tschech gar nicht dort gewesen . Darüber beängstigt , suchtederselbe nun in ihrem Schlafgemache nach, wo er zu seinemErstaunen ein Briefchen fand , in dem er höflichst ersuchtward , am andern Morgen 60z llhr mit seiner Pflegetochterund deren Geliebten in Brüssel einen Eierkuchen zu ver¬speisen.

Diesen Nachmittag wird in dem drei Stunden von hierentfernten , an der Ems belegenen Handelsdorfe Greven eine
eigenthümliche Erekution stattfinden . Es besteht dort nämlichder merkwürdige Brauch , daß alle sechs Jahre die Männer ,welche in diesem Zeiträume sich verehlicht haben , in eine aufdem Markt aufgestellte große Kufe Wasser niedergetauchtwerden . Einigen vierzig Eheleuten wird dies sonderbare Ab-
kühlungsmittel nun heute zu Theil werden .

csto Von der Donau , 3 . Juli . Die neuesten Nachrich¬ten aus Konstantinopel bestätigen die baldige Erledigung der
griechisch - türkischen Differenz ; wenigstens wird man der
etwaigen Verzögerung derselben keinen liefern Grund unter¬
legen dürfen , als denjenigen , daß Koletti nicht mit einer de¬
finitiven Erledigung den Wahlen gegenübertreten möchte.Denn wie dieselbe auch auSfallen mag , so wird sie, aus demnationalen Gesichtspunkte betrachtet , doch immer demüthi -
gend genug erscheinen, um der Opposition festere Anlehnun¬
gen zu gewähren , als dem Minister wünschenswerth seynkönnte.

Schweiz .
Bern , 5 . Juli . ( O . P . A . Z .) Heute wurde die Tagsa¬

tzung feierlich eröffnet . Sämmtliche Gesandte waren bis
gestern hier eingetrvffen . Der Glanz der Zeremonien dieses
schweizerischenLandtages nimmt alljährlich .um Etwas ab .Wir haben auch Heuer wieder einige sonst übliche Ehrenbe¬
zeigungen von Seiten des vorörrlichen Berns gegenüberden anwesenden Kantvnalrepräsentanten wegfallen sehen.Der Mittelpunkt des heute Geschehenen war natürlich die
demokratische Thronrede des Bundespräsidcnten . Hr . Och¬
senbein , der sonst als kein schlechter Redner angesehen ist,las diesmal , wegen der Gewichtigkeit des zu Sprechenden ,seine Rede vom Blatte ab . Er war sichtbar bewegt , als er
die ersten Worte - vor der imposanten Versammlung sprechen
sollte. Der Inhalt dieser Rede war indeß bei weitem nicht
so bedeutend , als man erwartet batte . Tie allgemeine
Spannung bezog sich aufTas , waöHr . Ochsenbem über die
Sonderbundssragc sagen würde . Er sagte darüber garNichts , — d . h . nichts Direktes und Namentliches .Tie Hauptstelle war die über die Revision des eidgenössi¬
schen Bundesvertrags . Und hier wurde allerdings Bedeu¬tendes ohne große Verhüllung ausgesprochen . Tie Eidge¬
nossenschaft gleiche einem aus morschen Balken zusammen¬
gezimmerten Schiffe , das bei dem geringsten Windstöße aufdem wogenden Meere der Völkerbewegung ( er redete hier
nicht blos von der Schweiz , sondern von ganz Europa , na¬
mentlich von Deutschland ) auseinander zu brechen drohe .
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Dies sey die tiefe Wunde , an der die Eidgenoffenschaft leide .
Der Dundesvertrag sey nicht im Einklang mit den Wünschen
des Volkes der Schweiz . Indessen dürfe man nicht verzagen .
Entschlossenheit und Entschiedenheit sey jetzt das Einzige ,
was Heil bringe und woraus man auf Erfolg hoffen dürfe .
Die Zeit sey einer Revision des Dundesverkrags günstig .
Aber andererseits fordere sie dieselbe auf gebieterische Weise .
Ein allgemeiner Völkerbrand sey gegenwärtig nichts Un¬
mögliches. In allen Völkern liege des Zündstoffes genug
vorhanden . Wie würde die Schweiz einer solchen allge¬
meinen Bewegung die Spitze bieten können , wenn sie noch
mit ihrem allen , verrosteten Dundesvertrag sich behelfen
müßte ? Andererseits werde diese Reorganisation auch
dringend vom Schweizervolke selbst gewünscht . Es sey also
eine unnachläßliche Forderung an die Behörden , diese
Wünsche zu erfüllen , bevor etwa das Volk denselben
zuvorkomme .

Den Schluß der Rede bildeten energische Protestationen
gegen allfällige Interventionen der auswärtigen Mächte ,
bekannte Berufungen auf das positive Recht und auf das
Naturrecht . Nach dieser Eröffnung folgte der eidgenössische
Bundesschwur .

Spaniel «.
-s- Madrid , 1 . Juli . Der Heraldo kündigt heute die

nahe bevorstehende Aussöhnung des königlichen Ehepaars
an . Er berichtet auch , daß der Jnfant Francisco durchaus
nicht den k. Pallast verlassen wollte , und durch den General¬
kapitän von Madrid fast mit Gewalt entfernt werden mußte .
Heute reist der Jnfant nach San Sebastian ab .

ff Bayonne , 3 . Juli . Die Karlisten sind plötzlich in
großer Stärke in der Provinz Tarragona erschienen , die
fast ganz von Truppen entblößt ist . General Pavia , der die
Stimmung dieser Provinz kannte , wollte die Rekrutirung
( quints ) verschieben , aber der Gefe politico nahm sie
dennoch vor . Die jungen Leute widersetzten sich , flüchteten
sich in die Berge , und die Karlisten , diesen Umstand be¬
nützend, fielen sogleich in mehreren Banden in die Provinz ,
schlugen die Truppenabtheilung eines Obersten bei Monta -
gut , drangen bis Francvld , und plündern nun alle Kassen
und Magazine der Regierung .

Frankreich.
Mühlhausen , 4 . Juli . ( Freib . Z .) Während man der

städtischen Behörde hinsichtlich der bekannten Vorfälle Man¬
gel an Vorsicht verwarf , wälzt sie ihrerseits alle Schuld
auf die Negierung , die Bürgerschaft , und die Umstände ,
und man muß gestehen, daß ihre Gründe , die in einem Ar¬
tikel des „Jndustriel Alsacien " geltend gemacht werden ,
nicht unerheblich sind . Mühlhausen , heißt es daselbst , die
große Fabrikstadt mit einer Bevölkerung von 35 - 40,000
Einwohnern , worunter etwa 20,000 Arbeiter , umgeben von
Dörfern mit zahlreichen gewerblichen Anstalten , die fast
eben so viele Menschen beschäftigen, ist noch immer nicht der
Sitz einer Unterpräsektur und eines Gerichts erster Instanz ,
so oft man sich auch darum beworben ! Die Regierung be¬
zieht an Steuern aus Mühlhausen zwei Millionen Franken ,
scheut aber für Mühlhausen die geringste Ausgabe , und
denkt nicht daran , daß diese reiche Einnahmsquelle jeden
Augenblick versiegen kann , wenn die öffentliche Ruhe , das
Eigenthum , und selbst das Leben der Bürger dem ersten
besten Aufstande der Arbeiter prcisgegeben sind.

Ein Unterpräfekt , ein Staatsprokurator , ein Untersu¬
chungsrichter Härten kraft der ihnen verliehenen Gewalt der
Gefahr wirksamer begegnen können, während man auf ihre
Ankunft und die dadurch möglich gewordene Verstärkung der
Garnison bis 4Uhr Nachmittags warten mußte . Ter Aufstand
konnte nicht vorgesehen werden ; cs ist namentlich unrichtig ,
daß schon Tags zuvor Anzeigen geschehen seyen , und daß
eine Deputation der Arbeiter auf der Märie sich eingefun¬
den habe ; nur so viel ist wahr , daß ein völlig betrunkener
Arbeiter dort erschienen ist und Klagen über die Theuerung
und den Wucher der Becker, vermischt mit Drohungen und
Schimpfreden , vorgebracht hat .

Tie Theuerung war nur der Vorwand , keineswegs die
Ursache des Aufstands , der organisirt und geleitet war , was
die Untersuchung aufdecken wirb . Die Häuser , die Maga¬
zine, die Personen , denen es galt , waren im voraus bezeich¬net ; während die erschreckten Eigenthümer flohen , währendder PöbelBrod , Mehl , Tabak plünderte , in den Kellern sichbetrank und den Wein laufen ließ , bemächtigten sich die Ein¬
geweihten des Geldes , des Silberzeuges , und anderer werth¬vollen Sachen , und ließen die Schuldbücher zerstören . Ban¬
den zu 12— 15 Personen brandschatzten die einzelnen Häuserin den Vorstädten , erhoben Kontributionen , und versprachen
dagegen , wenn man sich gutwillig fügte , ihren Schutz .

-j- Paris , 6 . Juli . Tie Regierung hat durch eine tele¬
graphische Depesche aus Madrid vom 4 . Juli die Nachricht
erhallen , daß , nach einer zwischen dem General Manuel
Concha und den Abgeordneten der insurrektionellen Junta
abgeschlossenen Uebereinkunft , die alliirten Truppen am 30 .
Juni Besitz von Oporto genommen haben .

Das Journal des Tcbats zeigt heute offiziell an , daß
General Bedeau znm einstweiligen Generalgouverneur von
Algier ernannt worden sey .

Die Nachrichten über die Schildcrhebung Abdelkaders in
Marokko und einen von ihm über die Truppen des Kaisers
Abderrhaman erfochtenen Vorthcil werden von andern Seiten
bestätigt . Gestern brachte der Madrider Eorreo vom 29 . v . M .
nähereEinzelheiten ; heute erhalten wirdurch das Echo d 'Oran
vom 26 . einen ausführlichen Bericht . Tie bereits milgetheilten
Umstände werden darin wiederholt , und gemeldet , daß der
Hof .von Fez in großer Bestürzung sey und neue Truppen
zusammenziehe , um den Emir zu beobachten .

Gestern Morgens fanden hier in der „Tempelvorstadt "
ernstliche Zusammenrottungen statt . Ein Becker hatte einen

Arbeiter wegen einer kleinen Brodschuld in groben Aus¬
drücken gemahnt ; der Arbeiter beschwerte sich laut auf der
Straße . Sogleich sammelten flch Neugierige um ihn , und
bald waren , da gerade blauer Montag war , mehrere tausend
Arbeiter aus den zahlreichen Wirthshäusern der Umgegend
versammelt . Tie widersprechendsten und aufregendsten Ge¬
rüchte kursirten in der Menge , die Gcmüther erhitzten sich ,
es flogen Steine auf das Haus , und es erhob sich das Ge¬
schrei : An die Laterne mit dem Becker ! Allein die Be¬
hörden waren gleich Anfangs in Kenntniß gesetzt worden ,
und gerade zu rechter Zeit kamen die Polizeikommissäre des
Viertels mit einer Brigade Stadtserschanren auf dem Schau¬
platze an , während aus der nahen Kaserne ein Bataillon
Infanterie heranrückte . Es wurde ein Dutzend Verhaf¬
tungen vorgenoimnen , und der Auflauf zerstreut .

Der Schwäbische Merkur schreibt aus Paris : Die Kam¬
mer ist so matt , daß , wenn nicht Skandal ä Is Girardin sie
ausregt , die Mitgliederzahl zum Abstimmen durch alles Ein¬
peitschen sich kaum mehr zusammentreiben läßt . Selbst die
Eisenbahn -Subventionen , sonst der Hauptkampfplatz der
Kirchthurms -Jnteressen , gingen diesmal ohne Kampf vor¬
über , da die Wahlen kaum erst stattgefunden haben , und die
Kommittenten also vor der Hand in den Hintergrund treten
müssen. Ueber die Unschuldsperiode der Ehrenpokale und
Festmahle für heimkehrende Abgeordnete sind wir längst
hinaus : das Verhältniß zwischen Wählern und Abgeord¬
neten ist lediglich eine Verstandeshcirath , bet welcher der
gegenseitige Vortheil das einzige Bindemittel bildet .

Großbritannien .
London , 2 . Juli . ( Weserz.) Unter den Vorbereitungen

zu den bevorstehenden großen Parlamentswahlen , welche
gegenwärtig die Korporationen des ganzen Reichs lebhaft
beschäftigen , sind keine so interessant , wie diejenigen , die in
der Altstadt von London , dieser Königin der englischen Mu¬
nizipalitäten , in diesem Augenblicke vor sich gehen . Unter
den Bewerbern um die vier Parlamentssitze , welche die City
zu vergeben hat , befindet sich Baron Lionel Rothschild . Nun
ist Hr . v . Rothschild ein Jude , und bekanntlich sind in Eng¬
land die Bekenner der mosaischen Religion , obwohl zu allen
Gemeindeämtern zugelassen , doch von der gesetzgebenden
Versammlung ausgeschlossen, in welche Keiner eintretcn kann,
der nicht zuvor einen Eid auf die heilige Schrift geleistet hat .

In jedem andern Lande würde man nun diejenige Stadt
auslachen , welche unter solchen Umständen einen Israeliten
zum Abgeordneten wählen würde ; in England dagegen ist
gerade eine solche Wahl die regelrechte Form , um den beab¬
sichtigten Zweck durchzusetzen. England ist das Land der
parlamentarischen Euphemismen . Als die Emanzipation
der Katholiken angeregt wurde , begann sie nicht mit einem
pomvhaften und unverhüllten Anträge im Unterhause auf
Proklamation christlicher Toleranz oder aus Anerkennung
allgemeiner Bürgerrechte , sondern die irische Grafschaft
Cläre wählte geradezu einen Katholiken , Daniel O ' Eonnell ,
und schickte ihn ins Unterhaus . Hier verlangte man von
ihm die Leistung des Eides , welcher die Kirchenhoheit der
englischenKrone anerkennt , und als O ' Eonnell diesen Schwur
ablehnte , ward seine Wahl vom Parlamente annullirt . Ge¬
rade diese Ausstoßung aber gab dann den Anstoß zu der
Agitation , welche die Abschaffung des Supremateides zur
Folge hatte .

Aehnlich ist der gegenwärtige Fall . Hr . Rothschild wird
wahrscheinlich erwählt werden , — denn einen Juden zum
Parlamentsgliede zu ernennen , ist durch kein Gesetz ver¬
boten , — er wird den Eid aufs neue Testament verweigern ,und dann der Fall eintreten , daß das Unterhaus die Wahl
der ersten Stadt des Reichs annulliren muß . Dann — so
erwartet man — wird der andere Vertreter der City , Lord
John Russell , einen Antrag aufAbschaffung der alten Eides¬
formel stellen , mit dem schon jetzt hervorzutreten ihn die
Rücksicht auf die bevorstehende Wahlschlacht hindern mag .

Türkei.
Konstantinopel , 23 . Juni . ( Oesterr . Beob .) Das für

Rechnung derDonau -Dampfschifffahrts - Gesellschaft in Eng¬land neu erbaute Dampfboot „Fürst Metternich " ist gesternunter dem Kommando des k. k. Fregattenleutnants , Hrn .
Wißiak , in dem Dospor eingelaufen , von wo es bereits heutemit Tagesanbruch nach Gallatz abgegangen ist. Selbes
zeichnet sich durch außerordentliche Schnelligkeit aus ( es
legt 15 Meilen in der Stunde zurück ) , und ist bekanntlich
bestimmt , die Verbindung zwischen Gallatz und Skela -Cla -
dowa am eisernen Thor zu unterhalten .

Vermischte Nachrichten.
— Aus Kanada gehen traurige Nachrichten über das Schicksal mehre¬

rer Auswandercrschiffe ein . Das Schiff Carrick , mit 200 Auswanderern
an Bord , wurde am 19. Mai bei heftigem Sturm auf eine gefährliche
Sandbank geworfen , so daß es nach wenigen Stunden in Trümmer zer -
ffcl . Nur 22 Auswanderer wurden gerettet , während fast die ganze
Schiffsmannschaft davon kam . Zwei andere Auswandercrschiffe traf ein
gleiches Schicksal , jedoch ohne so bedeutenden Verlust von Menschenleben .
Zu Quebec hat man , da an Bord vieler Answandcrerschiffc , und zwar
insbesondere derer , welche aus Irland kamen , ansteckende Fieber wü -
thctcn , welche Hunderte unterwegs und nach der Landung hinraffen ,
förmliche Quarantänemaßrcgcln angeortnet , um das Umsichgreifen der
scuchc zu verhüten .

^ n Paris leben 1500 Menschen aus der Hektare Landes ; also mehr ,als Baume darauf stehen könnten , wenn es ein Wald wäre . Von 100
Einwohnern find nur 50 gedorne Pariser . Es werden 30,000 Kinder
geboren , darunter 10,000 uneheliche . Der März ist am reichsten an
Geburten und ^ .odesfällen , welche letztere dis 1809 die Zahl der crstcrn
jährlich überstiegen ; seitdem ist es umgekehrt . Paris zählt 1180 Notare ,
Advokaten , und Anwälte , 1423 Aerzte , 20,000 Wähler , 10,000 Fiakcr -

kutscher und 200,000 Personen , welche Unterstützung von Wohlthätig -
kcitsanstalten empfangen .

— Die Dorfzcitung schreibt : Wie an mehreren Orten in Deutsch¬
land , so hat auch in Italien in Genua und der Umgegend eine böse
Stunde die Hoffnungen eines ganzen Jahres vernichtet . Ein Sturm
hat die stärksten Frucht - und Oclbäume entwurzelt , die Weinreben
sammt den Spalieren zerstört . Das den Sturm begleitende Hagel¬
wetter schlug in einem Umkreis von zwei Meilen Korn und Gemüse so
gänzlich in den Boden , daß die Felder nicht mehr zu erkennen waren .
Da darf schon Mancher einmal die Hände falten .

— Die Allgemeine Odcrzeitung theilt ein Verzeichniß der Veteranen
mit , welche der feierlichen Enthüllung des Denkmals für Friedrich den
Großen am 27 . Juni beiwohntem Die ältesten von Denen , welche
noch unter König Friedrich dem Großen im Militärdienst gestanden
haben , find folgende : 1) Günther aus Cawallen , no Jahr alt , ge¬
boren den 5 . Februar 1737 , war den ganzen siebenjährigen Krieg hindurch
Soldat . 2) Blasius Schcfzeck aus Czarnowanz , 98 ' / - Jahr alt , stand
im v . Kcller 'schen Husarcnregiment . 3) Ignatz Brückner , 95 Jahr alt ,
stand im Regiment Schwarz in Neiße . 4 ) Franz Kalikowsky aus
Breslau , 93 Jahr alt , stand im Regiment v . Taucnzien . 5) Oberst¬
leutnant Graf v . Monts aus Glatz , 86 Jahr alt , diente 8 Jahr
lang unter Friedrich II . 6) August Weißer ans Mogwitz , Grott -
kauer Kreis , 85 Jahr alt , stand im Regiment . « . Rothkirch in Neiffe seit
1783 . 74 Gottfried Bischof , 83 Jahr alt , aus Raubten bei Liegnitz
( Militär - Dienstzeit 64 Jahre und 3 Monat ) . 8 « Michael Sowitzky
aus Oppeln , 82 Jahr alt , stand im v . Holzendorf 'schen Kürassier - Regi¬
ment . 9) Major v . Otto , vom Ingenieur -Korps , 82 Jahr alt , diente
4 Jahre unter Friedrich II . 10 ) Karrasch , Jnlieger aus Pilsnitz , einige
und 80 Jahre alt , diente im Regiment v . Tauenzien . 1l ) Franz Lud¬
wig , pensionirter Postschirrmeister , 74 Jahr alt , war Tambour im
Regiment v . Heiding .

— Nach der Europa ist Berthold Auerbach gegenwärtig auf der Reise
von Breslau über Leipzig nach Heidelberg begriffen , wo er sich anzufie¬
deln gedenkt . Für Auerbachs Volkskalender ( Braunschwcig , bei Vieweg )
hat sich jetzt durchschnittlich ein Absatz von 40,000 Exemplaren festge -
stellt . .Einige frühere Jahrgänge , vor der Konkurrenz mit andern Ka¬
lendern , machten 70,000 Exemplare nöthig .

— Am 27 . und 28 . Juni fanden in Köln Berathungen zwischen Ab¬
geordneten der verschiedenen ( 19 ) preußischen Eisenbahnen wegen Her¬
stellung eines allgemeinen Fahrplans und gleicher Tarifsätze statt .

— Wegen verbotenen Zigarrenrauchens auf der Straße wurde am
21 . Juni von dem Berliner Polizeigericht ein IlijLhrigcs Mädchen zu
15 Sgr . Geldstrafe , oder , bei Zahlungsunvermögen , zu 12 Stunden Ge -
fängniß verurtheilt .

— Aus Philadelphia schreibt man : Der Gegenstand der allgemeinen
Konversation in Philadelphia ist das „Mädchen von Indiana ." Im
dicksten Dickigt des Waldes , zwei Meilen nördlich von Camden , war
nämlich eine weibliche Leiche gefunden . Die Untersuchung ergab , daß
sie mit der Axt erschlagen worden , und auf weitere Nachforschungen fand
man , daß diese Fra » , Maria Anna Williams , 18 Jahr alt und von aus¬
gezeichneter Schönheit , aus Indiana gebürtig sep . Dort war sie von
ihrem Manne verlassen , ihr letztes Geld , 50Dollars , mit ihm verschwun¬
den , und sie seit der Zeit allein , hilflos , und zur härtesten Arbeit ge¬
zwungen . Sie kam nach Philadelphia , und ging dort in Dienst , den sie
aber Ende Oktober verließ , um nach Indiana zurückzukchren . Weiter
ist Nichts bekannt , als daß ein Zeuge aussagt , er habe gegen Ende Fe¬
bruar in einer Nacht zwischen 12 und 1 Uhr aus dieser Gegend Mord
rufen hören . Kein Wunder , daß dieses grausige Ereigniß die allgemeine
Aufmerksamkeit rege hält , — bis etwas Neues kommt .

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .

Frankfurt , 7 . Juli . Pr , Papier . Geld .
Oesterreich . Mctalligucsobligalionen . . . 5 — 107 V ,„ 4 — 97Vs„ „ 3 70 69V »„ Wiener Bankaktien . >958 1956

„ fl . 500 Loose . 155 ' / - 155 ' / »„ fl . 250 Loose von 1839 . . . 121 -/ , l2l >Vs„ Bcthmann 'sche Obligationen . . 4 96 ' / » 96„ ditto ditto . . 4' / - IOOV» 100
Preußen . - Preußische Staatsschuldschcine . 3 '/ , 93V » 93V «

„ 50Thlr . Prämienschcine
3Ve

9lV -
Baden . Obligationen . 90 —

„ 50 fl . Loose vom Jahr 1840 . . 58 ' / , 58 ' / »
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 . . 36 ' / » 36 ' /«

Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 3 ' / . 95V » —
„ ditto v . I . 1846 . . . 3' / ., 92 9lV »
„ ditto . 3 88V ,
„ Taunusakticn ü 250 fl. ohne Div . 355 ' / , 355

Kurheffen . Panialloosc ü 40 Thlr . Preuß . . 32 '/ » 32 ' / «
Bapern . Ludwigskanal -Aktien . . . .

3' / .
— —„ Obligationen . — 92V »

Darmstadt . Obligationen . 4 — 98V .
„ ditto . 3'/e 90 ' /» —
„ Partialloose ü fl. 50 . . . . 78 77V »
„ ditto fl. 25 . . . . — 28 ' /r

Nassau . Obligationen bei Rothschild . .
Parttalloose l> fl . 25 . . . .
Integralen .

3' /e siV » 91
„ — 26 ' / »

Holland . 2V . 57V , 57V »
Würtcmb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4' / . 101 ' / , l » 1V»„ ditto ditto . . . . 3' / - 88 ' / , 88V .
Sardinien . - Partialloose ä .Fr .36 b.Gebr .Bethm . 35V .
Spanien . Span . Ardoins mol . 13 Coup . . 5 2lV , 21 ' /s„ ditto inländische . 3 28V , 28 ' / .
Polen . fl . 300 Loose ä 105 kr . pr . Compt . 97 -/ »„ Obligationen L fl . 500 . . . 4 80V » 80V «
Portugal !. s Obligationen in L. St . ä fl. 12 . 3

Karlsruher Willerungsbeobachtungen .

Am 7 . , 8 Juli . Abends 9 U . iMorg . 7 U . Mitt . 2 tt .
Luftdruck red . auf 10° R . 27 " 9 6 1 27 " 9 .7 27 " 9 .8
Temperatur nach Reaumur . 18 .9 18. 1 25 .2
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .74 I 0 . 1 0 .A8
Wind und Stärke ( 4— Sturm ) SO " SE '

Bewölkung nach Zehnteln .
Niederschlag Par . Kub . Zoll .

0 .5 0 .5 0 .5
— — —

Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —
Dunstdruck Par . Lin . . . - 6 .9 b 3 5 .6

7 . Juli . dbr . trüb ,
vorher

Sturm , Re¬
gentropfen . I

durchbrochen durchbrochen
Therm . nun 16 .0

„ U1L»X 20 .7

„ meä . 20 .5

trüb . trüb .

Redigirt und verlegt von 0r . Friedrich Giehne .



Todesanzeige .
L .183 . Karlsruhe . Am 7 . Juli , Vor¬

mittags 11 Uhr , verschied sanft unsere ge¬
liebte Mutter , Frau Magdalena Becker ,
geborne Schoppler , 71 Jahre alt .

Fernen Verwandten und Freunden wid¬
men wir diese Trauernachricht mit der Bitte
um stille Theilnahme an unlerm Schmerz .

Karlsruhe , den 8 . Juli 1847 .
Die Hinterbliebenen .

8 . 115.12) 2 . Theater in Baden .
von der Gesellschaft des Freiburger Stadttheaters .

Freitag , den 9 . Juli ,

auf allgemeines Verlange » wiederholt :
Die KariSzchLier .

Schauspiel in 5 Abthcilungen v . Laube .

L . 189 . (ZI . Karlsruhe . ( Museum . )
Sonntag , den 11 . d . M . , findet im Garten¬
saale des Museums eine musikalisch - dekla¬
matorische Abendunterhaltung statt .

Anfang halb 8 Uhr , Ende nach 9 Uhr .
Die Musik - Gallerte ist für diesen Abend

zum Sitzen eingerichtet worden .
Die Kommission .

8 . 188 . Karlsruhe .

Erklärung .
Da ein Korrespondent in Nr . 175 des Mannhei¬

mer Journals insinuirt :
„ Es seyen die letzten Bürger - Aufnahmen im großen
Ausschuß , gegen lebhaftes Wioersctzcn der Ge¬
werbe , von den großen Kauflentcii erfochten
worden ac ." —

so fühle ich mich zur Steuer der Wahrheit verpflichtet ,
zu erklären :

„daß die mcinige mit einer sehr bedeuten¬
den Majorität , wozu auch meine anwesen¬
den Herren Kollegen mitwirktcn , — beschlossen
ward , und sich nur Eine Stimme , die eines
Druckers , dagegen erhoben hatte ."

Hiemit zerfallen die hämischen Ausfälle besagten
Korrespondenten gegen einen Gemeinderath und ein
Mitglied des großen Ausschusses von selbst .

Karlsruhe , den 4 . Juli 1847 .
I . Vevdh .

' 8 . 184 . Karlsruhe .
; »Vvk iinptti ' tMl .
; Stroh hüte , Band (6t, .ipe .-nix lle
> plülle , kulirins , lUngeries , Blockes
> « te ) .
> Den Fremden und nach den Bädern Durch -
> reisenden diene zur Nachricht , daß sie bei der Un -
> terzcichnctcn , obgleich die Saison schon vorgc -
> schritten ist, eine seltene Auswahl von schwar -
> re» und grauen Bortcnhüten , von doppelt Stroh
! in weiß und grauen Bortenhüten , italienisch ge-
> nähte Brüsseler Reichshüte und deren mehr von
! ist . an ; ferner schwere , reiche Band dazu wie
' auch einfache ; Hauben - und Gürtelbänder , selbst
! das zum billigsten Preis ist gewählt und schön,
^ nebst allen dazu gehörigen Fournituren , als : Tülle ,
> Crepe , Strohverzicrungen , Draht , Bast u . s. w .
^ Moden Lingerie , Canerous , Chcmissets , Krägen ,
> Negligcpanbcn u . s . w .
! MAe . MLNer .
' Langcstraße Nr . 191 .

P .8 . Ebendaselbst wird confectionirt , und jedes
in diesem Fache arrangirt , dessen gute Arbeit be¬
gründet ist, zu ausgezeichnet billigen Preisen .

( 8on marcke .)

8 . 190 . Karlsruhe .

Anzeige .
Es sind von heute an bis künftigen Oktober d . I .

folgende Kapitalien , welche 50/0 tragen , zu cediren ,
nämlich :

« 600 fl.
«jvtttl fl.
2200 fl.

Es werden 12 Stück 10 Schuh lange Faßdauben
gesucht . Näheres bei der Expedition der Karlsr . Ztg .

V .156 . M . Karls¬
ruhe . ( Anzeige .) In

einem gangbaren Kolonial - Waaren -,
Spedition - oderFabrikgeschäft , wünscht
unter billigen Bedingungen ein Lehr¬
ling einzutreten .

Offerten mögen unter Chiffre H .
an die Expedition der Karlsruher
Zeitung eingesendet werden .

8 . 174 . 12) 2 . Karlsruhe .

Gesuch .
Es wird ein gebildetes Frauenzimmer von guter

Familie zur Pflege eines Kindes gesucht . Das Nähere
zu erfragen Arlerstraße Nr . 21 im zweiten Stock .

8 . 175 . ( 3) 1 . Bruchsal .

Gehilfen Gesuch .
Unterzeichneter wünscht einen Konditors - Gehilfen ,der mit guten Zeugnissen versehen und im Geschäft

erfahren ist. Der Eintutt kann sogleich geschehen .
F . P . Gutsch ,

Konditor in Bruchsal .
2 35 . ( 2) 2 . Lahr .

— Aufforderung .
Aus Auftrag der Bctheiligten fordere ich hiermit

alle Diejenigen , welche aus irgend einem Grunde
eine Forderung an den verstorbenen Rechtsanwalt
1) r . Nic 0 l a von hier machen zu können glauben , auf ,mir solche mit genauerBezcichnung ihrer Ansprüche ,
innerhalb sechs Wochen , und zwar längstens bis
zum 15 . August dieses Jahres , in portofreien Briefen
gefälligst anzumclden .

Lahr , den 1 . Juli 1847 . ,
Krredrrch Wvhrev.

8 . 150. (3)3 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Lieferung von Wagcndccken bctr .
Für die Güterwagen auf der großh . badischen

Eisenbahn sind 28 Decken zu liefern , von 21 badische
Fuß Länge und 13 Fuß Breite , mit je 40 Ringen und
zugehörigen Schleifen .

Die Decken sollen entweder aus dem vorzüglichsten
Kern -Rindsledcr ( ca . l 48 bad . Pfund per Decke) , oder
aus einem andern vollkommen wasserdichten Stoffe
bestehen .

Diejenigen , welche die Lieferung ganz oder thcil -
wcisc übernehmen wollen , werden eingcladen , ihre
Preise längstens bis zum 20 . d . M . bei Unterzeichneter
Stelle einzureichen , und zugleich die erforderliche Lie¬
ferungszeit anzngebcn .

Karlsruhe , den 5 . Juli 1847 .
Direktion der großh . bad . Posten und Eisenbahnen ,

v . Mollcnbcc .
vüt . Mainhard .

8 . 113 (3) 3 . Nr . 500 . Rastatt .

Im Laufe res kommenden Monats August soll für
die Artillerieausrüstung der Bundesfestung Rastatt
eine Anzahl eiserner Geschützrohre im Gewichte von
beiläufig 1020 bayerischen Zentnern aus der Königlich
Belgischen Geschütz - Gießerei zu Lüttich nach Rastatt
verbracht werden .

Die zur Ucbernahme der Spedition Lusttragendcn
werden eingeladen , die näheren Bedingungen auf der
diesseitigen Kanzlei einzusehen und ihre Preisangebote
an die Unterzeichnete Stelle einzusenden , wobei noch
bemerkt wird , daß nach dem 20 . d . M . keine Gebote
angenommen werden können .

Rastatt , den 3 . Juli 1847 .
Großh . badische ArtillerieauSrüstungs -Direktion .
8 . 164 . ( 2) 2 . Nr . 2382 . Sinsheim .

Erledigte Stelle .
Bei diesseitiger Verrechnung ist die zweite Gehül -

fcnstelle mit einem Gehalt von 400 fl . jährlich erledigt ,
und soll sogleich wieder besetzt werden .

Bewerber um dieselbe wollen sich an den Unter¬
zeichneten wenden .

Sinsheim , den 6 . Juli 1847 .
Großh . bad . Obercinnehmerci .

F e ch t .
8 . 185 . 12) 1. Muggensturm .

Wirthshaus -Versteige -
rung .

Unterzeichneter ist gesonnen , sein
Wirlpicpafte -geoäude mit Garten an dem Starions¬
platz bei Muggensturm bis Donnerstag , den l5 . Juli ,
Nachmittags 1 Uhr , versteigern zu lassen . Die Be¬
dingnisse werden am Tag der Steigerung bekannt ge¬
macht werden .

Dasselbe kann auch aus der Hand vorher verkauft
werden .

Muggensturm , den 6 . Juli 1847 .
Schäfer , Eisenbahnwirth .

8 . 178 . Norvrach .

Zwangsversteigerung .
Am

Dienstag , den 3 . August d . I .,
_ Vormittags 10 Uhr ,

werden auf der diesseitigen Gemeindskanzlci dem hie¬
sigen Bierbrauer Laver

'
V o Um er im VollstreckungS -

wcge versteigert werde » :

Das einstöckige , von Stein erbaute und mit Zie¬
geln gedeckte Wohnhaus mit Scheuer und estallung ,
Brauhaus und Brauereieinrichtung , eins , die Thal¬
straße , ands . sich selbst .

2.
V« Morgen Garten und Grasfeld , eins . Andreas

Riehle und Anton Baudcr , ands . sich selbst.
Diese Liegenschaften liegen im Hinterthale im

Evesbacher Gewann .
Der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä¬

tzungspreis oder darüber geboten wird .
Norvrach , den 30 . Juni 1847 .

Bürgermeisteramt .
Huber .

8 . 187 . 13) 1. Karlsruhe . ( P ferdevcrstei -
gerung .) Nächsten

Mittwoch , den 14 . d . M .,
Vormittags 11 Uhr ,

werden in dem großh . Marstall
4 bis 5 Stück noch brauchbare Reit - und
Wagenpferde

öffentlich versteigert , wozu wir die Liebhaber einladen .
Karlsruhe , den 8 . Juli 1847 .

Großhcrzogliche Stallverwaltung .
A . A . :

C . Krieger .
8 . 158 . 13) 2 . Nr . 2I,704 . Pforzheim . ( Müh¬

lenanlage in Dürrn betreffend . ) Andreas
Steinle von Wurmbcrg hat um die Erlaubnis nach -
gesuchl , an dem Erlenbach , auf der Gemarkung Dürrn ,
eine Mahlmühlc erbauen zu dürfen . Es werden daher
unter Hinweisung auf § . 1 und 4 der Mühlenordnung
alle Diejenigen , welche gegen Liese Anlage Einsprache
erheben wollen , aufgeforoert , solche

innerhalb 14 Tagen
anher anzumelren , und näher zu begründen , widrigen¬
falls solche später nicht mehr berücksichtigt werden
können .

Pforzheim , den 3 . Juli 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

F l a d.
vüt . Mathis .

8 .137 . 13) 3 . Nr . 10,121 . Hüfingcn . ( Kon¬
fiskation .) Nachdem sich bisher ungeachtet der
öffentlichen Aufforderung vom 11 . Juni d . I . , Nr .
9040 , Niemand mit einer Ansprache an den aufgcgrif -
fenen Zucker von 75 Pfund , welche von zwei Schmugg¬
lern bei ihrem Betreten verlassen wurden , gemeldet
hat , so wird diese Waare hiemit für konfiszirt erklärt .

Hüsingen , den 3 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Frei .
8 . 181 . Nr . 17,442 . Lahr . ( Aufforderung

und Fahndung . ) Mathias Walter von Kürzell
ist einer boshaften Beschädigung beschuldigt , und sein
Aufenthalt nicht bekannt .

Wir fordern ihn auf , sich alsbald dahier zu verant¬
worten , und ersuchen sämmtlichc Behörden , diesen
Burschen , dessen Personalbeschreibung wir anfügen ,
auf Betreten heimzuweisen .

Signalement .
Alter , 20 Jahre .
Größe , 5ft

INI !

>« »»

Statur , untersetzt .
Haare , braun .
Stirne , nieder .
Augenbrauen , braun .
Augen , braun .
Nase und Mund , mittler .
Kinn , rund .
Bart , keinen .
Zähne gut .
Farbe , gesund .
Gesicht , rund .

Lahr , den 1. Juli 1847 .
Großh . bad . Obcramt .

8 . 180 . Nr . 23,199 .
"

Lahr . ( Diebstahl und
Fahndung .) Vorgestern Abend wurde auf dem
Gepäckbureau der Eisenbahnstation Dinglingen ei»
weiß und roth gestreifter Reisesack von gewöhnlicher
Form mit lederner Handhabe entwendet , in welchem
sich ein wcrthvoller Mantel befunden haben soll , rer
zur Zeit jedoch nicht näher beschrieben werden kan» .

Man bittet deshalb sämmtliche Polizeibehörden , auf
die entwendeten Gegenstände und den z. Z . noch unbe¬
kannten Thäter zu fahnden .

Lahr , den 3 . Juli 1847 .
Großh . bad . Obcramt .

W e tz e l .
vüt . Weiß .8 . 177 . 13) 1. Nr . 13,237 . Wolfach . ( Auf¬

forderung . ) Karl Armbruster , Krcuzwirth in
Wolfach , hat sich zahlungsunfähig erklärt und will
anläßlich der Schulvenliquidation zu Abwendung des
Gantverfahrens einen Stundungsvergleich mit seinen
Gläubigern abschließcn .

Diejenigen , welche Forderungen zu machen haben ,
werden aufgeforvert , solche bei der auf

Samstag , den 31 . d . M . ,
früh 8 Uhr ,

hier angesctzten Liquidation anzumeldcn und zu be¬
gründen , und sich über die Vergleichsvorschläge des
Schuldners zu erklären , widrigens sie wegen des
Stundungsvcrgleichs als der Mehrheit beistimmend
angesehen werden sollen .

Wolfach , den 5 . Juli 1847 .
Großh . bad . fürstl . fürstenb . Bezirksamt .

F e r n b a ch.
8 . 153 . 13 ) 2 . Nr . 5146 . Stetten a . k. M . ( Auf¬

forderung . ) Der verstorbene Bürger Benedikt
Reisch zu Ncidingcn hat unterm 28 . Dezember 1818
zu Gunsten seiner Debitmasse eine Obligation über
1387 fl. fertigen lassen , die im Pfanvbuche Theil l .80I . 10 Nr . 21 eingetragen ist .

Die Gläubiger nahmen jedoch diese Obligation
nicht an , und es sind in der Folge die darin als Unter¬
pfand bezeichneten Liegenschaften anderweit veräußert
worden .

Da nun die gegenwärtigen Besitzer dieser Untcr -
pfandsstücke den Strich oben erwähnter Obligation
verlangen , so werden nunmehr alle Diejenigen , welche
irgend ein Interesse an derselben haben , hiemit aufgc -
sordert , ihre Ansprüche

binnen 4 Wochen
dahier geltend zu machen , widrigenfalls ohne weitere
Rücksichtsnahmc der verlangte Strich im Pfandbuche
verfügt werden wird .

Stetten a . k. M . , den 3 . Juli 1847 .'
Großh . bad . Bezirksamt .

Heuberger .
vckt . Marquart ,

A . j .
8 . 127 . 13) 3 . Nr . 18,041 . Waldkirch . ( Auf¬

forderung . ) Freiherr Friedrich von Wittenbach
beabsichtigt die Grundherrschaft Elzach , sowohl die
lehnbaren Gefälle , als auch das allodialc s. g . Rotzel -
gut in Gemarkung Bicderbach an großh . Domänen -
fiskus zu verkaufen . Auf sein Ansuchen werden nun
alle Jene , welche lehenrcchtliche oder fidcikommiffari -
schcAnsprüche oder dingliche Rechte , als Eigcnthums - ,
Unterpfands - Rechte , Dienstbarkeits - oder Erb -Dienst -
barkcitsrcchte u . dgl . haben oder zu haben glauben ,
aufgefordert , dieselben

innerhalb 6 Wochen
von heute an hier anzumelden , andernfalls ihre etwai¬
gen Rechte und Ansprüche genannter Art im Verhält -
niß zum neuen Erwerber verloren gehen .

Waldkirch , den 2 Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

8 .76 . 13) 3 . Nr . 16, 2/ 5! Müllheim . ( Auffor¬
derung .)

I . S .
Müllcrmcister Behr in Waldkirch

gegen
Bäckermeister Lud in hier ,

Forderung betreffend ,
hat Kläger dahier folgende Klage eingereicht :

Er habe dem Beklagten auf Bestellung am
29 . Mai d . I . 2400 Pfd . Mehl , den Zentner zu
16 fl , abgeliefert , und es sey ihm der Beklagte
hicfür und für den Fuhrlohn die bedungene
Summe von 806 fl. 24 kr . schuldig geworden .

Da der Beklagte entflohen sep, bitte er , denselben
öffentlich vorzuladen und nach gepflogenen Verhand¬
lungen zu Recht zu erkennen :

Beklagter sep, unter Verfällung in die Kosten ,
schuldig , dem Kläger binnen kurzer Frist bei
Erekutionsvcrmeidung die cingcklagtcn 806 fl.
24 kr. nebst Verzugszinsen zu 5 Prozent , vom
Tage der Vorladung an , zu bezahlen .

Da der Beklagte sich auf flüchtigem Fuß gesetzt,
und sein diesseitiger Aufenthalt unbekannt ist, so wird
derselbe hiemit auf diesem Wege aufgefordert , in der
zur mündlichen Verhandlung auf die Klage anberaum -
ten Tagfahrt

Mittwoch , den 28 . Juli d . I .,
früh 8 Uhr ,

seine Vernehmlassung mündlich oder schriftlich adzu -
geben , widrigenfalls der thatsächliche Klagvortrag für
^ gestanden , und jede Schutzrede dagegen für ver -
äumt erklärt werden soll .

Müllheim , den 26 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K u e n .

um so sicherer anzumclden , als man ihnen sonst nicht »
mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen kann , sonder « ?>das Vermögen ausfolgcn lassen wird . >1

Pforzheim , den 3 . Juli 1847 I
Großh . bad . Oberamt .

F l a d.
vüt . Mathis .

8 . 173 . ( 3) 2 . Nr . 7983 . Pfullcndorf . ( Schul - ^
denliquidation .) Gegen Wundarzneidiener Josef fDallmann dahier hat man unterm 22 . v . M . die ?
Gant , welche vom Heutigen an für eröffnet gilt , er -

'
kannt , und zum Schuldcnrichtigstellungs - und Vor - V
zugsverfahrcn Tagfahrt auf

Donnerstag , den 29 . Juli d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet . ,Es werden deshalb alle Diejenigen , welche faus was immer für einem Grunde Ansprüche an !die Gantmaffe machen wollen , aufgefordcrt , solche inder angesetzren Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus -4
schlusscs von der Gant , persönlich oder durch gehörig .
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumcldenund zugleich die etwaigen Vorzugs - odcr llnterpfands -
rcchte zu bezeichnen , die geltend gemacht werden wollen , , >mit gleichzeitiger Vorlegung derBeweisnrkunden oder

'
»

Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln , l >
In derselben Tagfahrt wird ein Maffepflcger und le !

Glänbigerausschuß ernannt , »nd sollen Borg - und ' ^
Nachlaßvcrglciche versucht werden , wobei bemerkt !
wird , daß die Nichterschcincnden als der Mehrheit 4der Erschienenen beitretend angesehen werden . t

Pfullendorf , den 30 . Juni 1847 . !
Großh . bad . Bezirksamt .

Mors .
8 . 125 . 13) 3 . Nr . 16,390 . Müllheim . ( Ladung .)

In Sache »
der Verwaltung der Dampf - Mahl -
mühlc von Kapelle in Mannheim ,

gegen >
den flüchtigen Bäckermeister Lud in
in Müllheim ,

Forderung betreff . , >
hat die Klägerin dahier folgende Klage erhoben : I

„Beklagter sep ihr für verschiedene Mehl - !
„ lieferungen nach Abzug der gemachten Ab¬
schlagszahlungen den bedungenen Preis von
„ 2439 fl. 16 kr. schuldig geworden . j

„ Da der Beklagte sich auf flüchtigem Fuß be- >
„ finde , bittet Klägerin , denselben öffentlich vor -
„ zuladen , und nach gepflogenen Verhandlungen '
„ zu Recht zu erkennen :

„ Beklagter sep schuldig , die eingeklagtcn 2439 fl.
„ 16 kr. nebst Verzugszinsen vom Tage der Vor¬
ladung an , innerhalb 14 Tagen bei Zwangs -
„ vermcldung , an die klagende Verwaltung zu
„ bezahlen , und sämmtlichc Kosten des Rechts -
„ streits zu tragen ."

Da Beklagter sich auf flüchtigem Fuß befindet , auch
sein dermaliger Aufenthalt diesseits unbekannt , wird
derselbe hiedurch aufgcfordert , in der zur mündlichen
Verhandlung auf die Klage auf

Mittwoch , den 28 . Juli ,
früh 8 Uhr ,

anberaumten Tagfahrt seine Vernehmlassung schrift¬
lich oder mündlich abzugeben , widrigenfalls rer that¬
sächliche Klagvortrag für zugestanden , und jede Schutz¬rede dagegen für versäumt erklärt werden soll .

Müllheim , den 30 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
vüt . Julius Maier .

8 . 159 . 13) 2 . Nr . 22,245 . Offenburg . ( Be -
kanntmachung .) In einer Untersuchung wegen
Entwendung von Pflastersteinen aus der hiesigen Rit¬
terstraße fällt die Einvernahme des Pflästercrs JohStemm ler von Dieburg , Großherzogthums Hessen ,nothig .

Da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort diesseits x
unbekannt ist, so ersuchen wir sämmtliche Gerichts - t
und Polizeibehörden , welche hievon Kenntniß haben ,uns die nöthigen Mitthcilungen gefällig machen zuwollen .

Offenburg , den 25 . Juni 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Lichtenauer . ^

( Versäumungserke n ntniß . )
I . S .

des Philipp Ehrismann von Men
prechtshosen , Kl ,

gegen
Karl Ehrismann von da , Bekl . ,

. Forderung betreffWird zu Recht erkannt :
Der thatsächliche Vortrag des Klägers wird si
zugestandcn angenommen , jede Schutzrede de
Beklagten für versäumt und derselbe für schul
dig erklärt , den Betrag von 136 fl . 19 kr. neb
Verzugszinsen vom 5 . v . M . , als den Tag de
ersten öffentlichen Bekanntmachung der Klage ,

binnen 14 Tagen
bei Erekutionsvermeidung an den Kläger zu be
zahlen und die Kosten zu tragen .

V . R . W .
Rhcinbischofsheim , den 2 . Juli 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Bodmann .

vüt . Epple .
Entschcidungsgrü <1de .

In Erwägung , daß die erhobene Klage , auf daS
Rcchtsverhältniß des Kaufes , des Auftrags und des
Darlehens gestützt , begründet ist ; L.R . S . 1650 . 1902 .
1905 . 1999 .

In Erwägung ferner , daß der Beklagte , zur heuti¬
gen Tagfahrt ordnungsmäßig vorgcladen , nicht er »
schienen ist.

Hiernach und nach § . 169 d . P .O . erging vor¬
stehendes Erkenntnis .

Da der Aufenthalt des Beklagten unbekannt ist,
so wird ihm obiges Erkcnntniß nach Vorschrift des
Z . 277 d . P O . auf diesem Wege verkündet .

8 . 157 . (3) 2 . Nr . 2I,676 . Pforzheim . ( Schul¬
denliquidation .) Der Mathäus Weber von
Steinegg begab sich vor 12 Jahren als Metzger auf
die Wanderschaft , und hält sich dermalen in Amerika
auf . Er wünscht dort zu bleiben und hat deshalb um
nachträgliche Auswanderungserlaubniß , so wie um
Vcrmögcnsausfolgung nachgcsucht . Wir haben nun
Tagfahrt zur Schuldeiiliquidation anberaumt auf

Samstag , den 17 . d . M .,
früh 8 Uhr ,

und fordern alle Diejenigen , welche an denselben eine
Forderung machen wollen , auf , solche in der Tagfahrt

8 . 186 . Nr . 19,178 . Durlach . ( Präklusiv¬
bescheid .) In der Gantsache des Michael Frank
von Weingarten werden alle diejenigen Gläubiger ,
welche ihre .Forderungen in der heute abgehaltencn
Schuldenliquidations - Tagfahrt nicht angcmeldct
haben , von der vorhandenen Masse hiermit ausge¬
schlossen.

Durlach , den 17 . Juni 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Stengel .
vüt . Lower ,

A . j.

I

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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